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gCLeo Karrer  %Was der Geist den Gemeinden sagt  Fragen und Optionen zur Zukunft der Gemeindeleitung  Es geht nicht um Patentrezepte,  wohl eher darum, ein brennendes  Problem wahr- und ernst zu nehmen  und zu fragen, wie damit theologisch  Übersteuerung der Kirche, ein sakralisiertes Ver-  verantwortlich umzugehen ist.  ständnis des Amtes und der liturgischen Vollzü-  ge ... Diese Fragen haben mit der gefühlsmäßigen  Einstellung vieler Leute zu.tun. Respekt vor den  ®  »Halten Sie die Beerdigung?« — »Ja, denn  Gefühlen der Menschen darf aber nicht dazu ver-  ich bin Ihre zuständige Seelsorgerin.« — »Nein,  leiten, ihnen auf den Leim zu gehen. Vielmehr  ums Himmels willen keine Frau! Meine Mutter  können dahinter auch Vorurteile, Verhärtungen,  war nämlich eine gläubige Katholikin.« —— »Was  Ängste und Minderwertigkeitsgefühle sowie  machen Sie da?« — »Ich bringe Christus zu ei-  Skrupel und Unsicherheiten ihr Unwesen trei-  nem kranken Menschen.« — »Schade, dass sich  ben. Auch die kirchlichen Konflikte sind mehr  der Priester für solche Dinge nicht mehr die Zeit  psychologischer als theologischer Natur.  Wenn wir hören wollen, was der Geist den  nimmt.« — — »Das haben Sie schön gesagt, Frau  Pfarrer.«! — — Erfahrungen einer Gemeindeleite-  Gemeinden sagt, dann müssen wir uns einlassen  rin, die ihren Dienst mit Begeisterung ausübt, die  auf die Situation, auch wenn uns daran manches  Mühe bereiten mag.  aber auch weiß, dass sie letztlich eine Notlösung  darstellt. »Ich muss Aufgaben übernehmen, die  eigentlich an das kirchliche Amt gebunden sind  und dementsprechend die Weihe voraussetzen.  Die Situation dämmert  Als Bezugsperson bin ich Vorsteherin einer Ge-  ® Die Tatsachen sind unübersehbar und viel-  meinde und leite diese auch.«  fach diagnostiziert: Der Kirche in unseren Brei-  tengraden kommen die Leute für die Linienposi-  tionen vor allem auf Pfarreiebene abhanden. Es  Mut zur Realität  fehlen nicht nur die Priester, sondern es zeichnet  @ Als Erstes scheint mir die Notwendigkeit ge-  sich mittelfristig insgesamt ein Rückgang an pro-  fessionellem »Humankapital« ab.  geben, mit Realismus an das Problem heranzu-  gehen. Unser Thema rührt an viele heiße Eisen:  Diesbezügliche Prognosen haben seit spätes-  Zölibat, Ausschluss der Frauen-von der Ordina-  tens zehn Jahren die diözesanen Kirchenleitun-  tion, Partizipation der Laien, zentralistische  gen alarmiert. Statistiken schienen dabei größe-  4  Leo Karrer / Was der Geist den Gemeinden sagt  DIAKONIA 32 (2001)1ese Fragen naben mit der gefühlsmäßbigen
Einstel vieler eute un Respekt VOT den

(  &“ » Halten Sie die Beerdigung?« yJa, denn (‚efühlen der enschen darf aber nicht dazu VeTl-

ich DIN hre zuständige Seelsorgerin.« »Nein, leiten, innen auf den Leim ge1e

uUums Himmels willen eine Trau! eiıne Multter können ahınter alıch Vorurteile, Verhärtungen,
WarT nämlich e1ine gläubige Katholikin.« »  as Angste Uund Minderwertigkeitsgefühle SOWI1Ee

machen Sie a »IC bringe T1STUS e1- Skrupel und Unsicherheiten INr Unwesen trel

nem anken Menschen.« »Schade, dass sich ben Auch die kirchlichen Sind mehr

der TIester für solche N1IC mehr die Zeit psychologischer als theologi acur.
Wenn WIT oren wollen, Was der E15 dennımmt.« »  as Sie schon gesagl, Frau

Pfarrer.«} Erfahrungen e1Ne‘ (emeindeleite (‚emeinden Sagl, dann mMussen WIT uUunNns einlassen

nn, die ihren Dienst mMi1t Begeisterun ausübt, die auf die ituation, auch WenNnnNn uns dar.  S manches
ühe ereiten Nagaber auch weiß, dass S1e etztlich e1ne

stTe »Ich IMUSS$S Aufgaben übernehmen, die

eigentlich das kirchliche Amt gebu: SINd
und dementsprechend dieel voraussetzen. Die Sıtuation dammert
Als Bezugsperson D1IN ich Vorsteherin e1nNner Ge

DIie Tatsachen SiNd unübersehbar und viel:meinde und e1te jese auch.«
ach diagnostizlert: Der Kirche In uNnseTell Brei

tengraden kommen die eute für die Linienposi-
onen VOT auf Pfarreiebene abhanden ES

Mut Zur ealıta
fehlen MC 1Ur die riester, ondern S zeichne

d Als krstes cheint mMIr die Notwendigkeit U sich mitteliristig insgesamt e1n ückgan: DITO
fessionellem »Humankapital«geben, mit Realismus das roblem heranzu-

Nser ema FÜnr viele e1be isen Diesbezügliche Prognosen haben seit späates-
/ölibat, Ausschluss der Frauen-von der (Ordina: tens zehn Jahren die diözesanen Kirchenleitun:

t10N, Partizipation der aien, zentralistische gecn alarmiıer Statistiken schlenen dabei oröße
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Durchschlagskra: aben als die hellsicht!: TeTr e1ner möglichs zentral gelegenen Pfarrei TÜr

DeN krühwarner. mMmerhin arbe1lteie 1M BiS die umliegenden priesterlosen arreıen die Pfarr-
Lum ase SCANON INn den /0er-Jahren erSso- Verantwortung ubernahm
nalprognosen, die später UFC hre JIreffsicher: /u flragen 1St aber, 0)0 das Personalproblem
heit überraschten Oen guter Rat adurch gelöst 1st. Wer soll das menschlich De

Wer NUuN aber die /Zahl der Pfarreien simpel zahlen? Auf essenNn KOosten sehe solche LÖö
mMi1t der der TIestier verrechnet, MNag einen, eS sungsversuche? 1rd der TEeISs [Uür die betroffe:
tünden ohnehin TIester ZAUT Verfügung. nen Seelsorger HIC eVor allem aber ist
Olches Zahlenspiel unterschlägt aber die ers: iragen, welches (emeinde- und Deelsorge
pyramide VON (Geistlichen (Ersteinsätze verstandnıs dahintersteckt ÜUrC die Uusam-

Kapläne und VON en (‚eistlichen (Überal der Pfarrverantwortung für mehrere
arrelen auf dem Rücken e1Nes einzelnen Pfar:terung), die uote der In der kategorialen Seel:

Jätigen, die Stabsfu: auf den VeTl- FeEIS; 1186 die ansteigende el In Gremien
schiedenen kEbenen des kirchlichen ebens, kon und UusSschussen SOWI1Ee e die DifNerenzie:
textuelle Unterschiede WI1IEe Z oder rung der pastoralen |Nenste und die MDruche
Landpastoral, unterschiedliche Gemeindeprofile In den herkömmliche arreien DZW. (Gemein-
SOWI1E die rückläufigen Tendenzen beim Nach: den Wwird der FUuC auf e1ne urelle, raum-
wuchs 16 und konzeptionelle Mobilität der einzelInen

Seelsorger und Seelsorgerinnen zusätzlich ver

stärkt Der qualitative auf die geistige,
theologische und kommunikativ: KompetenzPfarrei-Verbände
und leam:- SOWI1Ee Konfliktfähigkeit Öst Dbeim Per.

on den /0er-Jahren begannen die N sonal Angste und Erschöpfung dus ESs räng!
kussionen und kExperimente mit den Pfarreiver les auf komplex-vernetzte Ko-Existenz Leicht
ande /wei Beispiele Bistum üÜünster WUT- vergisst dabei, dass Ko-Existenz NUur dann

pielen kann, Wenn die X1sStenz N1IC edrohtde amı die überpfarreiliche /Zusammenarbeit
betont, die differenzierten gemeindlichen oder ge‘)  e ist.2 konzentrier sich
Dienste synergetisch optimieren und dort die les auf das bisherige Pfarrerbild, ohne iragen,
Pastoralreferenten und reierenunNNenN strukturell 0)0 N1IC weilitere Formen der Gemeinde-Leitung
anzusiedeln Allerdings wurden Sdurech auch experimenter und In kErfahrung gebrac WeT-

den können.®vliele des strukturellen Novums Pfarr:
verband auf dem Rücken des personellen NOo-
VUums Pastoralassistent/in ausgetragen.

Bistum ase andelte 6S sich e1ıne Kooperative Seelsorgeterritorlal Oder egional konzipilerte pastorale AA
sammenarbeit angesichts des zunehmenden C kine gewisse theoretische Veredelung die:

Priestermangels, WODEeN die Pfarreien eigenstän- ser Vvorerst quantitativ und pragmatisch reagle-
dig blieben und MNIC infach yYzusammengelegt« renden Vorgehensweise erfolg! In der 1SKUSSI1-
wurden Strukturell wollte MNan mit diesem Mo- die »kooperative Pastoral« In einigen DI6-

der Bundesr  ublik, aber auch Indellvorgang den priesterlichen Leitungsdienst In
den einzelInen Pfarreien sichern, indem der Piar Österreich, wurden In den 80er-Jahren astora
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EDr

eute lautet das Neue /auberwort »yKonzeptpLa konzipiert, die 1mM A
osrundsätzlich dass S1e 1M IC der pastoralen Räume« SO wurde z 1M ErZ

auf konkrete CNrıtte der VeränderungNC SO  3 Histum Köln e1n Perso: ausgearbeitet, der

erlich wehntaten FÜr das krzbistum als Personalschlüssel TÜr orößere ydeelsorgeein-
7B 1st die zentrale Chlussfolgerung e1ne VeT- e1ten« dienen Ollte, mMIt ZwWel, möglichs aber

stärkte gemeinsame Seelsorge mehrerer In KO drel oder vier Priestern gemeinsam mit 1aK0
neN und alen IM pastoralen Dienst.®©operation. Sie umifasst mehrere |)imensionen

(1) innerhalb der (‚emeinden die Kooperation ES oiDt In diesen unterschle:
ZWIischen Priestern, hauptamtlichen 1tarbel: 1C Variationen, aber die Variablen bleiben Ssich

tern SOWI1E INn iInnen sich Engagierenden 1M mehr oder weni1ger IC und die Konstanten
Bewusstsein der Vielfalt der Dienste und der Mit: (Zulassungsbedingungen Z  3 Priestertum etC.)

unberührt.verantwortung aller; (2) die Kooperation ZWI1-
schen emeinden, die sich In Austausch und
sammenarbeit konkretisiert; (3) die IM auf
die Gesamtverantwortung der |)özese

dige Kooperation aller In der astora. Tätigen Notstandsprogramme
Stichworte IUr die theologischen und pastoralen C )as CAWOT »kooperative Seelsorge« SIg

nalisiert, dass das roblem esehen und 1MLeijtlinien Sind emelnde als Subjekt der Seel]:
Subsidiarität und Delegation; EntÜechtung sammenhang mit dem der kirchlichen

und Del gleichzeitiger erantwortung. (GGemeinden den gesellschaftlichen
Ein besonderer SCANI' ist dem roblem» gungen wahrgenommen wird Kooperation
TeT für mehrere (‚emeinden« ewlidmet. DERN Pro bleibt orundsätzlich erstrebenswert, auch WeNnNn

blem cheint NIC das »Ob« se1n, SO  S3 eine Personalno drängen sollte ezügli der
dern NUur das » Wie« die farrer wird Problemlösung oMmM das Konzept allerdings
jert, einen prechend kooperativenel über Notstandsprogramme N1IC hinaus Der

Tarrer- DZW. Gemeindeleitermangel wird WEe1-

»NIC: das »OU, terhin als Mangel verwaltet, aber N1IC echt

sondern Aur das Wie(i« gelöst. Dadurch werden alle, die sich in olchen
Notstands  odellen für die Aufrechterhaltung

stil entwickeln Administrativ sollen S1e eNt der Seelsorge und des gemeindlichen Lebens e1N:
lastet werden FÜr (‚emeinden ohne eigenen SCetZeN; » Pla:  ern« [)abel lJeibt, wI1e die

Praxis ze1igt, der ereich 1nrer Verantwortrtli  keifarrer Ort sollen sich In der egel neben:
oder ich tatıge »Bezugspersonen« als recC unterschiedlich und damıit unschari 1M Ver.
Ansprechpartne vorüinden, In großen arreiıen eIC. ZU  3 yrichtigen arrer«, WI1e 0S Del
aber auch hauptamtliche Mitarbeiter/innen.“ un 1CAMaAannN verräterisch [ )ie OMmMen-

Im Bistum imburg, das SCANON Iirüh auf die atur selbst dokumentier die Verlegenheit. In
manchen deutschen oder Österreichischen Diösich abzeichnende ung reaglerte, aber

auch In anderen » Pionierbistümern« wurden WIird A fast neurotisch der egri »Ge-
und werden verschiedene odelle des Usam- meindeleitung» uUumMgangell, also jener Aus
menwirkens Von Priestern und Laien In der Ge: fuc der das roblem DZW. die Aufgabe beim
meindeleitung entwickelt > amen Pfarrbeauftragte, Pfarrassistenten,
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: NES:

Gemeindeassistenten, Pfarramtsleiter, Pfarreile1 Alle Lösufigsversuche verleiten ZUrT uad

tel, Pfarrgemeindebeauftragte, dministratoren des Kreises, WODEeN die autOorıLallve Aus
eiIcC Sind ständige Ansprec  rtner DZW. Be übung der kirchlichen endungaC des erus

ZugspersONeN, als ob NIC alle Seelsorgerinnen bleibt und die »Lalen« NUT 1M Ausnahmefall als
und Seelsorger ständige Ansprechpartner oder (0N gedulde werden Die alen In den

Bezugspersonen waren pastoralen j1ensten emp Ssich In der

ezügli der 508 » Platzhalter« oibt auch VoONn Notheliern oder VON geduldeten (sastarbei-
das kanonische eine oroße ilfe, auch tern, eren pastorale Sichten .. Von e1nen-
wWenn sich viele 10zesen TÜr den kinsatz VON genden Rücksic diktiert werden Auch das

ynicht-priesterlichen« (emeindeleitern und .]@]- TIester- DZW. Pfarrerbi ist 1M Umbruch und
erinnen auch e1Nn theologisches Un-Wort verler‘ seın früheres Pronil. Der Pfarrer WITrd Z  3

anon CGZ 983 orlentieren, 68 la verwaltenden und die Liturgie garantierenden
p heißt: » Wenn der Diözesanbischof YTzdekan einer gahzen € das In der

(‚eschichte des Bischoifsamte ScChoNn der FallPriestermangels glaubt, eıinen Oder e1ine
andere Person, die nicht die Priesterweihe CeIMP gewesecNh ist) Und die (‚emeinden und die Sind

ange hat, oder e1ine (emeinscha VON erSsSO:
nelN der Wahrne  ung der Seelsorgeaufga- Pfarrer wird Erzdekan einer
ben e1ner Tarrel beteiligen müUussen, hat eTr e1- ganzen Region. (<
nenNn rlester bestimmen, der, m1t den

doch der entscheidende OT1ZON uUuNnseTeTr FraVol  aC und Befugnissen e1nes arrers dUuS-

gestattet, die deelsorge e1tel.« gestellung WIsSsen auf die auer nicht einmal
Wie immer Wege dus der misslichen Lage mehr, W as ihnen sakramentalem und gottes-

dienstlichem eichtum abhanden ommesucht werden, die Lösungsversuche reiben
sich gesamtkirchlichen Rahmen  en 1SINNVO 1st CD, In dieser Situation das
Letztlich geht 0S die Lebensiorm des Zöl kucharistieprinzip das eme1iınde DZW.
Dats, also ivilstand, und den Ausschluss der auszuspielen: » Wenn die uCharTıs:

tie NIC mehr die Gläubigen ne  n
» Haben WIr Gesetze, wonach werden kann, dann mMmussen sich die Gläubigen

aufmachen, inr Wichtigstes und HeiligstesGemeinden sterben ollen? &<
chen und kucharistie gemeinsam regelmäßig

der Frauen VOIIN Ordınlıerten Amt, also das dort jeiern, dies ufgrund der Anwesenheit
Geschlecht. Haben WIT also Gesetze, wonach (Se: e1nes Priesters ehben mO  ( ist. «& Die
meinden terben ollen? (SIbt. 5 NIC eine Viel: C SOM N1IC mehr orthin, die enschen

SInd und ebenfalt VON Berufungen, enen dieT den Ruf
versagt? enn e1nNnes ist sicher Wir mögen üÜber nfolge des rermangels, der Ja ÜFC den

Priestermangel noch Jammern, 6S WarT der Kir: Ausfall VON kucharistie und akramentenspen-
che In uNnseTrTen Breitengraden ohl selten e1n sol dung ennlier wird, vergisst Man überdies, dass
cher Boom ehren: hauptamtlichen Be TÜr das gemeindliche eben (Koinonia)
rufungen geschenkt WI1e In den etzten Jahr der SaNzZe diakonische Bereich und die glauben-
zehnten Ob WITr das MOTgenN noch erweckende und glaubensvertiefende erkund!:
können, weiß ich nic gung unverzichtbare Dimensionen Sind
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ter (Oft e1Nn pensionierter Pfarrer), der nicht mehrGestundete Entscheidungen kann, W as etr (Ohne Fingerspitzengefühl,
r |)ie Verzögerung e1ner theologisch SauDe vielseitige Beweglichkeit und Wohlwollen geht
ren und astoral hilfreichen LÖSUNG der age der es auf angere AC kaum Die Notlösungen
Gemeindeleitung De]l Massıver werdendem PTar: mMIt inren heimlichen Lückenbüßer-Konzepte
rermangel hrt Zerreißproben. DIe einen De bergen viele ela gegenseitlger Kränkung,
ruien sich auf die Tad1U0oN und die kirchliche AICH WeNnn 1ese NIC SinNd

Rechtslage, wonach NUur geweihte zölibatäre verleitet S daZzu, sich lauter Binnenproblemen
Tesier Piarrer seın können ere sehen den der PC verheddern und aufzureiben,
pastoralen DZW. Notstand In den Ge- die Kräfite TÜr die enschen und für die HOoT{T-
meinden und kritisieren, dass 1ese Fragen VON NUuNng 1Im ertrauen auf den Gott Jesu und 1mM S1N-:
der obersten Kirche NIC OMNeNSIV auf: Ne e1ner diakonischen Kirche einzusetizen 1eS

gegriffen werden |)Iie Kirchenzentrale cheint MI1r hintergründig die verhängnisvollste
die Diskussion; und dies vergiftet die InnNer- Art der Selbstblockierung der Kirche se1n,

nämlich der erschütternde Verlust CNarısma:

}  N  schmerzliche Ambivalenz der tischer Kraft ZUr Gestaltung künfuger (‚emein:
den Oder Gruppen angesichts der Heraus{iokünstlichen Lösungsversuche (
rungen des Lebens und der (jesellscha:

kirchliche OSD. eil der kirchenrechntli! [)ie eig Personalfrage der Kirche
che Rahmen für das inzwischen (G(Gewachsene tellen MIG die kirchlichen daf, ondern
und TÜr die theologisch möglichen und astoral all jene enschen, Iür die Kirche da 1st. Nun
notwendigen Wege e1ner Problemlösun: CNZC Scheinen gerade viele enschen der Kirche da

Dietet, wIird den Bistümern und SE Vvonzulauien (Oder A die Kirche den Men:
meinden e1ne Gratwanderung ZWwI1Ischen S schen weg? Mich UuC die ähmende aSssı1-
samtkirchlicher Disziplin und lebendiger @
meinde VOT (Irt ZUZESONNEN. |)abei Nilift auch der >Mange Feuer
Hinweis NIC weiter, die (‚emeinden müussten
selber aktıv werden und die Lalen U: Müitarbeit vItat 1M Inneren, die armoyante Wehleidigkeit
aulfordern. |)as Dleibt unverzichtbar; aber geTQ: auch in unseTenNn Kreisen, der ange. euer
de lebendige (‚emeinden edurien der qualifi und charismatischem Selbstbewusstsein, (Slut
zierten Dienste mit aren rofNllen [Ür das, W as uns 1M Glauben esus T1STUS

ass solche Spannungsherde künstlicher Hoffnung geschenkt 1st. Wir dürifen [TOTZ der IN-
Notmodelle Del den betroffenen »Platzhaltern«, ternen MC das übersehen, W as die
Del den (‚eistlichen und beim NnNteressierten Kir: P iınrem sakramentalen Kern wertvoll
chenvo ÜC Kosten und Enttäu und viele der Aasıs engaglerte onkre:

enschen liebenswer MaCschungen verursachen, verste sich VON selbst.
Gesprächen erlebe ich oft die schmerzliche Ae übersehen 1Sst auch die ühe der

1valenz der künstlichen Lösungsversuche. der Kirche noch Nteressierten enschen Aa
ESs 1St eTrZilc {ür die (G(emeindeleiter oder mit, dass hren Seelsorgern und Seelsorgerinnen,
-Jeiterinnen, die mehr könnten, als sS1e ürfen, die S1e menschlich und religiös überzeugen, die
aber auch [Ür den kooperativ eingesetzten Pries Amtsko: vorenthalten wird Ande
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rerse1lts aben die (‚eweihten Del vielen Men des Pfarrerberufs.11 ann Man aber Del der
schen eiınen ysakralen AÄAmtsbonus« und eınen otlösung der Gemeindeleitung Nichtor:
igiösen Platzvorteil 1es zeigt aber, auf WEeIC ınlerte Frauen und Männer VOIN einem dus

heiklem Jlerrain WIT uUuNns menschlich SOWI1E al SCANHEeBUC Dienst sprechen 1M YUd:
mosphärisch ewegen JAKSUMAM unterscheidenden Vergleich Z SaKTa-

mentalen Dimension der ()rdinierten? Sind nicht
alle 1M Auftrag der Kirche wahrgenommenen
Dienste oOder Amter IUr die (Gemeinscha sakrTa-Verlust der sakramentalen Tiefe?
mentaler atur, auch WenNnnNn S1e N1IC 11PE'

Je tärker mit pastoralen Notmodellen und
mMi1t (‚emeinden ohne eigenen Tarrer (Irt SC »Sind MIC. alle Im Auftrag der Kirche
rechnet WIITd, uUuMmMso stärker regt sich die OTrge, oD wahrgenommenen Dienste
die Kirche In inhrem sakramentalen (Geheim: kramentaler Natur? (
nischarakter ausgedünnt werde und womöglich

den Verlust Priestern die sakramentale Ordination übertragen SIN Und Ssind nicht alle
Struktur der Kirche verloren gehe 1ese orge ()rdination übertragenen Amter erstS
Ist sehr nehmen Nun aber Lun, als SiNNVOLL, WenNnn S1e 1M Desten Sinn des Wortes 1n
oD das Problem die Platz  erl  en und ınktion9 In Dienst (Üür eine NIC dus Q1-
Platzhalter gleichsam verursacht se1 und INn in aCund Vollmacht er  ene endung?
nenNn jene sehen, die die Tlester abschaffen, ist Das sakramentale Mysterium der Kirche
eine Deinahe boshafte Verkehrung der TIsachen ass das Volk (‚ottes Z Gemeinscha werden,

In der ott den enschen In 1e nahe sSeıinES ist natürlich auch eiıne LÖSUNg, WenNnn auf Se]
ten der Seelsorger-Kategorien der iturgi- 1ll Die empirische Kirche mit all inren DE
sche eiıchtum der kirchlichen Tadıtion als rel: schichtlich gewachsenen SOzlalformen und dem
NneT Kult oder als verzichtbares tual abgewertet eichtum hrer pastoralen Instrumente WIrd VO  =

WIrd Allzuleicht wird MC wertung das Ta- OL Jesu her A0  3 eichen [Ür eine jebe, die S1Ie
tionalisiert, Was unerreichbar erscheint, obwohnl IC ON sich selbst dUus eıgener (nade
Man eS sich wünscht. kann und die S1e auch N1IC selber TIÜlt. Die

» Wenn nämlich iImmer mehr Grundkoordinaten für alles, Was Kirche als Sd-

en ufgaben und liturgisch-sakramentale kramentales Zeichen DZW. als Mysterium dUuS-

Dienste, die nach uNnserem katholischen Kir: MacC 1Sst die inheit VON (ottes und Men:
chenverständnis das sakramenta: ordinilerte schenliebe ( Karl Rahner) Die amentale Wür:
AmtenSe1IN müssen, avon losgekoppelt de der VON der Kirche berufenen Dienstträger
und ordinationslos ausgeübt werden und WeNnNn und Dienstträgerinnen jeg gerade arin, dass
dies noch über längere Zeit hin der seıin WIrd, S1Ee Z  3 personalen Zeichen werden für 1ese S5d-

wird dies etzten Nndes auf e1ine stillschweigen amentale Tiefe und Lebendi  el der Kirche
VWenn Kirche realexistierendes Christentum se1ınde Beerdigung des sakramental OTd1iNI1erten

tes hinauslaufen.«10 Ich e1le 1ese orge voll und ll und darum Gemeinscha (Koinonia) ildet,
SdlZ dann wird S1e sich mit ganzer orge die

Man pricht dabei VON e1ner Grundgesten inres Selbstvollzuges In artyria,
der iunktionalen und sakramentalen Dimension Leiturgla und JAKONIA kümmern und darauf
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NIC verzichten dürifen Daraut 1st eme1nde- Forschung VON folgenden TIhesen VON tneo-

eitung eziehen Sie hat HIC alles selher logischen kErmächtigungen der Entscheidungs
Lun, ondern aiuUur SOTgEN, Qass es geschieht age In derC ausgehen:

[Die Kirche hat e1inen viel orößeren pieund möglich WITrd
Die Würzburger yNO: Detonte 1M e10 Faum und Freiheitsradius, hre |)ienstämter

C des /weiten Vatikanischen Konzils »  1e Eu: gestalten und strukturieren, als die
charistiefeier ist SOM die vornehmste Aufgabe blickliche dreigliedrige Ordo:  ur |Episkopat
der Kirche und jede 1nrer (Gemeinden« (Be Presbyterat Diakonat) erkennen ass und als

chluss (‚ottesdienst ZE3) »Im vollen Sinn des die Kirche sich selbst offiziell zugesteht. Wir kÖöN-

Wortes kann eS e1ne priesterlose emelnde nenNn NIC INn Nalver oder nostalgischer e1Ise die

geben, weil ES eine christliche eme1ınde ohne neutestamentliche 1LUuallon opieren. Aber die

kucharistie kann« (Beschluss: |Nenste Uund Kompetenz ZUT Gestaltung der Kirchenordnung,
Amter'S. 11ı die die Kirche damals 1n selbstverständlicher

1ese theologischen (Grundsätze ilt 65 aber Teue ZUB  3 {undamentalen und der inr

gerade VON den Kirchenverantwortlichen vorgegebenen endung wahrgenommen und
nehmen ES ist hre situative Gehorsams: praktiziert hat, 1st e1ıne Kompetenz, eren sich

flicht, dem Volk (‚ottes den vollen sakramenta- die Kirche auch eute edienen darf. [)ie Kirche
ist als (emeinscha 1M (Glauben iImmer 1mM Clen Lebensvollzug ermöglichen. Nsoiern STE:

hen S1e In primärer Verantwortung. Dabei me1line schichtlichen Prozess des Werdens begriffen
Die Amtsirage ist N1IC In sich selbst isoliert

theologisch deuten und ergründen. Viel:»situative Gehorsamspflicht
dem 'olk Gottes gegenüber mehr ist die des kirchlichen Amtes auf die

erufung und Sendung der Kirche eziehen
ich NIC. dass infach Von eute auf MOorgen der und ekklesiologisc. und sakramenta N-

/ölibat abgesc und die (OOrdination der Frau- kern In diesem Sinn ibt 05 e1ne des
zentral bewilligt werden soll dieses Verfah: Amtes NUur insofern, als s1e e1ne Von

ren ware das alte System. l1elmenNnr sollte der Berufung und Sendung der Kirche 1St. SO Sind
sich 1n einem und dann konziliären theologische Deutungen des Ordo als » Keprae-
ProOZzess und das TÜr die Kirche en: entatio T1SU« oder In Persona Christi ageTE«
dige herausdes  l1eren Aber die Diskussion dar 1n 1Nrer 1eife e  esiologische ussagen und
über Loppen Oder Dlockieren, verrät kel: NIC Xklusiv al die Amtsträger einzuengen.

(Uffenheit gegenüber dem, Was der 215 den Sie gelten [Ür das gemeinsame Priestertum des
(jemeinden hat. Volkes (‚ottes.

Die kirchliche Tadıllon des Amtsverständ:
NISsSes ist verdichtet und eprägt VON der inheit
der Gemeindeleit (Einheitsdienst), dem Vor:Theologische Ermächtigung SItZ Del der Eucharistiefeier und der Handauftle:

&s Für e1ne Oziale und funktiona: gung Hre den iSCHOT. In diesem Sinn 1Sst der
le Gestaltung der verschiedenen Dienste und Of- genuine Priestermangel etztlich LUr Ure TIeS-
Z1Amter In der PC 1in Man auf der ter beheben Ohne e1ine ausreichende /Zahl
asıls der Hiblischen und dogmengeschichtlichen VoNn Ordinierten ist Aug auer e1ne esunde Ent:
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wicklung der 1e pastoraler |)ienste das 16 Oder 19 ]ahrhundert mutwillig sakro
UlC Frauen und anner schwer denkbar. san erklärt, ermächtigt SOM e1nem

FÜr die Vielfalt pastoraler Dienste ilt Wer sichtigen Uund pastora. verantwortlichen
1M der e1ine qualifizierten hen aDbel Mussen WIT uNns der Wa
ralen [ienst INn den (‚emeinden Oder auf PTfarrT- SEIZE bewusst leiben
verbandsebene ausübt, nımmt einen Dienst In einer erstien ase geht 0S arum, kurz-
e1n kirchliches wahr und 1St SOM VON dem und mittelfristig probieren und exper!l-
her, Was eT Ooder S1e LUL, theologisch als » Amtsträ: mentüeren |)abei ist lernen, W as TÜr das DaSı
verIn« verstehen anner und Frauen, die In (0)8 Anliegen SINNVO ist und W as das Gehver:
diesem Sinn einen ONkreien erhalten, mögen der eute sowohl der (‚emeinde und
übernehmen einen Dienst als e1N »Amt In der Kirche Nteressierten WI1e des betroffenen
1IrCNHe« in e1ner JTeilkirche), aiich WeNnN dieser ralen ersonals e  agt oder UDeriorder KUTZ-
[ienst noch NIC DA  3 »Amt der Kirche« und geht S m.E die pastorale
rche) geworden 1St. Urtsfindung, die Eerprobung aNgeMESSCNET

Die spezifische kirchlichen AÄmter SpeITeN ege und Modelle der Gemeindeleitung.
sich NIC grundsätzlich e1ne synodale Kir- Da @S sich Notprogramme handelt, Sind

1e eduriten S1e ihrerseits S Provisorien [)ie Kontfliktfälle belegen CS, denn
der Einbettung In e1ne verfasste Kirche mMels ist der Pfarrer systemintern stärker und C
Es Wware institutHonalisierter Basis-Gewinn. 12 schützter. Die berufliche X1ISTeNZ ang! leider
SEeTE age nach der Gemeindeleitung ist KOnN: immer noch einem guten Teil VO  - elingen
zeptionell MC befriedigen Ösen, WenNnnNn S1e
NIC In einer Synodal verfassten Kirche » pastorale Ortsfindung und
kert wird, indem auch institutione und MIG strukturelle Ortsdefinition €<
Aur IM Bewusstsein oder 1M Handeln mit dem
eitbild VON Kirche als Volk (Gottes emacht der Beziehung Z  3 Pfarrer aD Die Provisorien
wird Erst dann ware e1ne einseltig hierarchisch- drängen SOMl aus sich selber mittel: und Jang;
klerikale Kirche strukturell überwunden ler 1S auf e1ine stirukturelle rtsdefinition, also
ings ist die (sefahr des » Klerikalismus« N1IC auf überzeugende Entscheidungen hin, die theo:
MC kirchliche Sozialformen verhindern, logisch stimmi1g Sind und pastora. notwendig,
denn jedes System ennn se1ine Vorteilsnutzer. SO aber auch psychologisc zumutbar und OZ10l10-
ist auch der Klerikalismus MC NUur e1n Troblem visch undier
der Kleriker. Zu überwinden ist eT. NUT VoOoN DIO Lückenbüßer-Konzept: oder Platzhalter:
phetischen Frauen und annern 1G eın Modelle welsen dus sich auf eigerungen der
glaubwürdiges Gegenzeugnis. Kirchenverantwortlichen hin, inren Dienstauf-

rag konkret In die Laı umzusetizen Wer auf die
1tuatlon achtet und auf das nÖört, Was der £1S5

Langstreckenlauf den (‚emeinden Sagl, wird sich wenigstens der
iskussion des VWagnisses tellen und ölfnen

Die Theologie, die den ganzen eichtum mMmussen auch die Dämonen der Angst.
der kirchlichen Tradition DIS inren biblischen bleibt Ndessen die rage nach
Ursprüngen nımm und NIC konservativ der srundlegenden 1sion, nach dem leitenden
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pastoralen egen, das alle Beteiligten eseelen nen ott INn die Eerfahrungen des menschlichen
Soll. ES kann NIC iniach NUur STITUukturelle und gesellschaftliche Lebens erden
Veränderungen, personelle Dispositionen ES (0)000888 doch darauf al, dass WIT Kirche
und kurzatmige Überwindung VON 1nS; ges  en als emeinde, die für die enschen OT-
SiTecken gehen, Oonzepte der pastoralen ien 1st und In der ott durchscheint eswegen
aume oder die da und dort teststellbare 1Sst 0S unverzichtbar, dass Kirche In solidarischen
wertung der (‚emeinden 1M den Be: (‚emeinden und (‚emeinschaften Yfahrbar wird,

dass S1e elegen oder ungelegen das Wort (‚ottes
Seelsorge 1st In der Onkreien Praxis 21N In die biographischen und gesellschaftliche: Ver:-

NnOÖchst vielfältiges und oft unübersichtliches 1SSC verkündet; dass Ss1e VvVer

Kommunikationsgeschehen, e1Ne Begegnung SUC.  ‘9 den enschen INn guten und In Osen Ia
zwischen enschen, OttZ Sprache kom: geCnNn begleitend S  D Se1in und dass S1e dUuS$ der
men kann und /4: D kErfahrung werden darft. Dem Hofinung heraus al IO anders
1en Kirche DZW. emeinde |)ie Kriterien Tür kann, als In 1nrem gottesdienstlichen und z  'a:
die Fruc  el uNnseTer pastoralen ns mentalen J1un sich selbst VOT .Ott bringen und
enten- und Personalfragen und insbesondere Ihn telern 1ese Dimension der ung

dari VON uNnseTrTen Personalsorgen und eren LÖ

» ob gelingt, Kirche In ihrer sti- sungsversuchen HIC UDerton oder e erstickt
werden Sonst verloren UuUNseTe noch NOL:SCAen tefe verwirklichen <{
wendigen Anstrengungen hre Tiefe, nre eele

der Gemeindeleitung Sind doch, ob 65 gelingt, Und leicht könnten WIT goLtL-vergessen emsig
Kirche In Inrer mysüschen 1eie erwirklichen handeln, dass nicht mehr spüren, dass
und gemeinsam die inheit VonNn (ottes und einer zwischen ott und enschen jent,
Menschenliebe eben [)as edeutet, die FTa: VOT der S1E letztlich mit all inren Instrumenten,
gen und öte der enschen In die Fragen und Geld, und Potential auch
das Suchen nach Ott saen und den (Glauben wleder ZUTÜüC  eien INUSS und ott se1 Dank

eiınen In Jle ScChon iImmer Zuvorgekomme- auch dar(t.

Pıa Gadenz, Was melnen Vgl Seelsorglicher Dienst ansıchten der Gegenwart Gemeindeleitung mıit
Sie, Frau Prarrer?, auf dem Weg InSs Jahr 2000 einer Institution, der ohneo
In Liggenstorfer/ Freiburger Texte Nr. $ In Schuster/M. ıch- In Baumgartner (Hg.)

Muth-Oelschner (Hg.) ng Eb. Ordinarıiat Mannn (Hg.) DIie Platzhalter. Den Hımmel en halten
Kırche der offnung. reiburg, 991 Erfahrungen VOT! emenınde- Fın adoyer Tfür Kırchen-
Festschrı Ischof Koch, Vgl dıe eiträge dUS$S leıteriınnen und emeinde- entwicklung In Luropa,
r00Urg 2000, 192 Basel, Limburg und |INZ eıtern, Maınz 1997, Innsbruck 2000, 197-7211.
* Vgl. Karrer, ». Uunter In diesem Heftft. Sala, Können Lalen Koch, In Verantwortung
Belbehaltung Ihrer Vgl Zur Personal- und Tarrer sein?, n Forum für Bistum,
olsherigen ufgaben«, Pastoralplanung Im Katholische Theologie Solothurn 998,
In FErzbistum Köln, Köln 1991, 1998, 189-212, alldı 206. Vgl Wıchmann,
217-221 DeSs. f{t. Vgl Koch, Platzhalter,
Vgl den Beltrag VvVon Vgl Ichmann, Gemeindeleitung In 12 Vgl Karrer, Stunde der
obinger In diesem Heft DIie Platzhalter. Innen- Gegenwart und ukunft. Lalen, reiburg 1999, 29Bf.
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